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Jitr bie Scpieferbrandje fonn im SUIgemeinen auf bag
in frühem 33erid)ten ©efagte ^ingetoiefen »erben.

5Rad) wie bor ift bie Jabrifation bon Sadjfdjiefern,
Scpieferplatten nnb Schiefertafeln größtentpeilg auf bag be=

fdjränfte inlänbifcpe Slbfapgebiet angelciefen ; eittgig Popfdjies
fer »erben für Anfertigung bon Scpreibtafeln oott Seutfcp*
laub unb Defterreicp nod) in großem Poften aufgenommen.

Sag beutfcpe Saupanbroerf »ürbe bag fcpöne fctimeigerifcïje
Scpiefermaterial in gehobelten unb gefd^Iiffeneu platten gerne
oielfeitig oermeuben; allein 3oß unb Jracpt bertpeuren eg

fdjon auf geringe Entfernung über bie ©renge piuaug um
90—100 % beg Stnfaufgpreifeg.

„Eine mepr ober weniger gebeiEilirfie Ent»idlung beg

Scpiefergewerfeg roirb non ber Erlebigung ber allgemeinen
goflfrage im Sabre 1892 abhängen. Sie ©pattcen, baß
eine eingelftepenbe Snbuftrie berücffichtigt »erbe, finb inbeffen
gering. Sie fd)»eigerifd)en Sdjieferprobugenteu »erben fd)ließ=
lieh froh fein müffen, wenn fie nicht noch mehr eingeengt
»erben."

$erfd)iebeiteè.

III. fant. 5(ppengcll §anb»erfê= unb ©ewcïbc=
3luéftclluitg pro 1891. Sie auf legten Sonntag in bie

ßinbe in Seufen einberufene Slueftelleroerfammlung war nicf)t

fehr zahlreich befuebt. Sag Ipaupttraftanbum bilbete bie 23e=

rathung ber nom Pugftellunggfomite oorgelegteu Statuten,
welche auch unangefochten blieben unb ohne Slbanberung ges

nehmigt »urben. 3^ ber AuSftellung haben fid) 250 Spei©
nepmer angemelbet unb oertheilten fid) biefelben auf folgenbe
Serufgarten: 30 Scpreiner, 22 Scploffer, 17 Scpufter, 15

Sattler, 13 Pfedjanifer, 11 Süfer, 11 SBagner, 10 Kleiber*
macherinnen, 9 Scpmiebe, 9 Staler, 7 Snbnftrielle, 6 Slam
meifter, 5 Spengler, 5 Shmbitoreu, 5 Sucbbinber, 5 Supfer*
fchmiebe, 5 Sdjtteiber, 4 ©örtner, 3 Sürftenmacper, 3 Silb=
haner, 3 3eicpner, 2 Stanrermeifter, 2 ßoijfeurg, 2 §utmacper,
2 Srecpgler, 2 §afner, 2 Uhrenmacher, 2 ©ententierg, 2 Pto=

biftinnen, 1 Senfenmacper, 1 SÖßeißfitfer, 1 Pfläfterer, 1

©lafer, 1 Argt, 1 Sorbfledjter, 1 Präparator, 1 Photograph,
1 Sßeber, 1 Färber, 1 3»gler, 1 Söpfer, 1 Slapetnadjer,
1 Sfürfcpner, 1 Settmacperin, 1 Slattmadjer, 1 Stefferfcpmieb,
1 Slpotpefer, 1 ©pampagnerfabrifant, 1 Scpaufelmacher,
15 ohne Serufgangaben.

Sin Stelle beg auf befonbern SBunfcp entlaffenen §errn
©emeinberath Sturgenegger in Speicher »urbe neu in bag

Slugftellunggfomite gewühlt: fèerr Weierle, §utmacher in Spe©

ben. Sie Serfantmlung beftimmte ferner, baß an Stelle ber

an lepter Slugftelleroerfammluug befdjloffenen Prämirung eine

Siplomirung gu treten habe.
Slrbeitcr=9lbonnement0l>ifletê. Seit 1. Dftober gibt bie

©entratbabn auf allen ihren ßinien Strbeiter=21bonnementg=
biHeig aug. Ser Japrpreig ift ein fehr mäßiger, 17s ©tg.
für ben Kilometer |>in= unb Püdfaprt. Sie Arbeiter ber

©entralbaßn genießen außerbem noch eine Ermäßigung üon
50 Prozent. Sie ßöfung ber SlrbeiterrSlbonnementgbiHete

ift Sebermann geftattet, ohne baß eg eineg Padjweifeg bebarf,
ob ber Slbonnent „Arbeiter" ift. Soch finb bie SiUetg
nur an Sßodpentagen nnb nur für eine fèinfaprt in bem

3ufle oor Storgeng 8 Uhr unb eine Püdfaprt naep Slbenbg
5 Uhr gültig.

2PafjcrPerft>rguitg in StpäniA Sie politifcße ©emeinbe=

berfammlung Dom lepten Sonntag genehmigte ben Antrag
beg ©emeinberatheg betreffenb SBafferberforgung beg Sorfeg
Scpänig. Eg fallen adjt tQpbranten im Sorfe unb beffen
nädjfter Umgebung erftellt »erben. Sie politifdje ©emeinbe
leiftet eine Sloerfalfumme oon 3000 Jr. unb fpäter jährlich

150 gfr. Snrch Erftellung biefer äöafferoerforgung fann
ben Jgerren ©miir gum ßintfwf eine bebeutenbe Sraft abge=
geben »erben. SBie mir oernehmen foil fidj bemnäepft bag
eleftrotedjnifcpe ©efepäft ber genannten Herren bebentenb

oergrößern.
Ser .^aubwcrfcrPcrciu ßappcUEbnat hat in Serbin*

bung mit bem Pealfcpulratp eine freiwillige ©ewerbefdjule
in'g ßeben gerufen unb mit ben eöeutuellen Sefucpern am
Sonnerftag Abenb ben Stnnbenptan feftgefept.

Prei&HWttfumnj. Sag Sanbepartement bes Santong
ßugern eröffnet gur Erlangung oon Entwürfen gu einem
.tantongfdjulgebäube Äonfurrcug unter ben fdjroeigerifcpen
unb beit itt ber Scpweig angefeffenen 2trd)iteften unb hat für
biefen 3med 2t'- 4000 gu Preifen beftimmt. Ser Sennin
ber Einliefernng ift auf 31. Scgember 1890 feftgefept unb
fönnen Programme mit Plänen te. bon ber .tanglei beg

Saubepartementg in ßngern begogen »erben.
Ser Sau= nnb Sparbercin ©. itt Plündjcn hat in

beit Icßteit Sagen ein 23autetrain bon etwa 600,000
für bie 3»^<t beg ißereineg um retatib günftigen Preig ans
gefauft unb bieg notariell Derbriefen (äffen. Siefe Sanflöipe
liegt gum Sheil in nädjfter Pöpe ber Slititleriefaferue, gum
größeren Spei! an bie Sauanlage Peu»ittelgbad) angrengenb.
Eg foil nun fobalb alg möglich mit bem Sau oon 100
Keinen fÇamilienpâufern begonnen »erben, tooburdj für näcp'
fteg Sapr etwa 200 gamilien foroopl billige, alg auep ge=

fttnbe Sßopnnngen erhalten fönnen, »elcpe überbieg nad)
einer beftimmten Peipe bon Sapreit fcpnlbenfreieg Eigentpnm
ihrer Se»opner »erben.

3ur Sfottfcrbirung bott 3eitßnungcn. Sie ßeipgiger
„Sunftcpronif" braipte oor bürgern bie Plittpeilung, baß auf
einem ber berühmten Ûîartong bon ©orneliug in ber Serliner
Pationalgallerie bie 3ei^nung ueuerbiugg bebenflicpen Scpabeu
genommen habe unb mepr unb mehr gänglicper 3>-'fftörung
entgegengehe. Sarauf beröffentlicpte ein ßefer ber genannten
3eitfdprift bag Piittel, bag ber befannte Sîonferoator Käufer
in Plüncpen gegen äpnliipe Erfcpeinuugen an aufgelebten
3eid)nungen oon 2t- Preüer sen. angewenbet pabe. Ser
Paumwoüftoff hinten würbe beputfam abgelegt, ber fleifter,
aug bem fid) SBürmer entroidelt patten, oollftäubig entfernt
unb bie Püdfeite nun mit einer allen 3nfeften SBioerftanb
leiftenben Piaffe beftriepen.

Stvaßcnlütcrncnäug non Sofef Erler, Sanmeifter
in Sacpan. (Piitgetpeilt oott bem Patentbüreau oon Piiparb
ßüberg in ©örliß). Um bie Petroleumlampen, »eldje gur
Seleucptnng bon Straßen, Spor=Surcpgängen, ©epöften unb
bergleitpen bienen, angugünben, auggulöfipen ober gn reinigen,
bebarf eg nach ber allgemein üblicpen üBeife einer ßeiter,
um bei biefen Progeburen gur fjöpe ber eingelnen ßaternen
pinaufgufteigen. Sie oorliegenbe patentirte ©rfinbung oereim
faept biefe Urnftünblibpfeiten »efentlicp babttrep, baß bie ßaterne
big gur Planipulationstiefe peruntergegogen unb gur Seleucp=
tnnggpöpe »ieber pinaufgelaffen »erben fann. Sie petro*
leumlaterne A fipt nämtiep auf einer Stüpe B, beren fenf=

rechter Slrm mit 2 Sacfenflammern C berfepen ift (Jig. 4
unb 5), »elcpe bag T=Eifen D umfaffen unb fo an bemfelben
auf» unb abgleiten tonnen. Sag T=Eifeu ftept bor ber PBanb

etwag bor unb ift mittelft ber Scpellen E an Popr F be=

feftigt. Siefeg Popr ift in bie 2Banb eingelaffen, entfprecpenb
mit ihr oerbunben unb je nach ber Sefcpaffenpeit ber ffianb
mit Piörtel ober einem Srett ober Sleep oerbeeft. Um bag

Einbringen bon Pegenroaffer in bag Popr gn oerpinbern,
ift barüber ein Scpupbadj bon berginftem Eifenblecp ange=
braept. Sim Sopf beg T=Eifeng D fipt in einer ©abel Gl

bie Polle H, über bie eine Sette K läuft. Siefe .ffette ift
einerfeitg mit ber Stüpe B, anberjeitg mit bem innerhalb

Illuftrirtk schweizerische Handwrrker-Zeitung 279

Für die Schieferbranche kann im Allgemeinen auf das
in frühern Berichten Gesagte hingewiesen werden.

Nach wie vor ist die Fabrikation von Dachschiefern,
Schieferplatten und Schiefertafeln größtenteils auf das be-

schränkte inländische Absatzgebiet angewiesen; einzig Rohschie-
ser werden für Anfertigung von Schreibtafeln von Deutsch-
land und Oesterreich noch in größern Posten aufgenommen.

Das deutsche Bauhandwerk würde das schöne schweizerische

Schiefermaterial in gehobelten und geschliffenen Platten gerne
vielseitig verwenden; allein Zoll und Fracht vertheuren es

schon auf geringe Entfernung über die Grenze hinaus um
9V—100 °/y des Ankaufspreises.

„Eine mehr oder weniger gedeihliche Entwicklung des

Schiefergewerkes wird von der Erledigung der allgemeinen
Zollfrage im Jahre 1892 abhängen. Die Chancen, daß
eine einzelstehende Industrie berücksichtigt werde, sind indessen

gering. Die schweizerischen Schieferproduzenten werden schließ-
lich froh sein müssen, wenn sie nicht noch mehr eingeengt
werden."

Verschiedenes.

III. kant. Appenzell A.-Rh. Handwerks- und Gewerbe-
Ausstellung pro 1891. Die auf letzten Sonntag in die

Linde in Teufen einberufene Ausstellerversammlung war nicht
sehr zahlreich besucht. Das Haupttraktaudum bildete die Be-
rathung der vom Ausstellungskomite vorgelegten Statuten,
welche auch unangefochten blieben und ohne Abänderung ge-
nehmigt wurden. Zu der Ausstellung haben sich 250 Theil-
nehmer angemeldet und vertheilten sich dieselben auf folgende
Berufsarten: 30 Schreiner, 22 Schlosser, 17 Schuster, 15

Sattler, 13 Mechaniker, 11 Küfer, 11 Wagner, 10 Kleider-
macherinnen, 9 Schmiede, 9 Maler, 7 Industrielle, 6 Bau-
meister, 5 Spengler, 5 Konditoren, 5 Buchbinder, 5 Kupfer-
schmiede, 5 Schneider, 4 Gärtner, 3 Bürstenmacher, 3 Bild-
Hauer, 3 Zeichner, 2 Maurermeister, 2 Coiffeurs, 2 Hutmacher,
2 Drechsler, 2 Hafner, 2 Uhrenmacher, 2 Cementiers, 2 Mo-
distinnen, 1 Sensenmacher, 1 Weißküfer, 1 Pflästerer, 1

Glaser, 1 Arzt, 1 Korbflechter, 1 Präparator, 1 Photograph,
1 Weber, 1 Färber, 1 Ziegler, 1 Töpfer, 1 Blahemacher,
1 Kürschner, 1 Bettmacherin, 1 Blattmacher, 1 Messerschmied,
1 Apotheker, 1 Champagnersabrikant, 1 Schaufelmacher,
15 ohne Berufsangaben.

An Stelle des auf besondern Wunsch entlassenen Herrn
Gemeinderath Sturzenegger in Speicher wurde neu in das
Ausstellungskomite gewählt: Herr Heierle, Hutmacher in Hei-
den. Die Versammlung bestimmte ferner, daß an Stelle der

an letzter Ausstellerversammlung beschlossenen Prämirung eine

Diplomirung zu treten habe.
Arbeiter-Abonnemkntsbillets. Seit 1. Oktober gibt die

Centralbahn auf allen ihren Linien Arbeiter-Abonnements-
billets ans. Der Fahrpreis ist ein sehr mäßiger, 14/z Cts.
für den Kilometer Hin- und Rückfahrt. Die Arbeiter der

Centralbahn genießen außerdem noch eine Ermäßigung von
50 Prozent. Die Lösung der Arbeiter-Abonnementsbillete
ist Jedermann gestattet, ohne daß es eines Nachweises bedarf,
ob der Abonnent „Arbeiter" ist. Doch sind die Billets
nur an Wochentagen und nur für eine Hinfahrt in dem

Zuge vor Morgens 8 Uhr und eine Rückfahrt nach Abends
5 Uhr gültig.

Wasserversorgung in Schänis. Die politische Gemeinde-
Versammlung vom letzten Sonntag genehmigte den Antrag
des Gemeinderathes betreffend Wasserversorgung des Dorfes
Schänis. Es sollen acht Hydranten im Dorfe und dessen
nächster Umgebung erstellt werden. Die politische Gemeinde
leistet eine Aversalsumme von 3000 Fr. und später jährlich

150 Fr. Durch Erstellung dieser Wasserversorgung kann
den Herren Gmür zum Linthof eine bedeutende Kraft abge-
geben werden. Wie wir vernehmen soll sich demnächst das
elektrotechnische Geschäft der genannten Herren bedeutend

vergrößern.
Der Handwerkcrverein Kappcl-Ebnat hat in Verbin-

dung mit dem Realschulraih eine freiwillige Gewerbeschule
in's Leben gerufen und mit den eventuellen Besuchern am
Donnerstag Abend den Stundenplan festgesetzt.

Preis-Konkurrenz. Das Baudepartement des Kantons
Luzern eröffnet zur Erlangung von Entwürfen zu einem
Kantonsschulgebäude Konkurrenz unter den schweizerischen
und den in der Schweiz angesessenen Architekten und hat für
diesen Zweck Fr. 4000 zu Preisen bestimmt. Der Termin
der Einlieferung ist aus 31. Dezember 1890 festgesetzt und
können Programme mit Plänen ?c. von der Kanzlei des

Baudepartements in Luzern bezogen werden.
Der Bau- und Sparverein E. G. in München hat in

den letzten Tagen ein Bauterrain von etwa 600,099 Q.-F.
für die Zwecke des Vereines um relativ günstigen Preis an-
gekauft und dies notariell verbriefen lassen. Diese Baufläche
liegt zum Theil in nächster Nähe der Artilleriekaserne, zum
größeren Theil an die Bauanlage Neuwittelsbach angrenzend.
Es soll nun sobald als möglich mil dem Ban von 100
kleinen Familienhäusern begonnen werden, wodurch für näch-
stes Jahr etwa 200 Familien sowohl billige, als auch ge-
sunde Wohnungen erhalten können, welche überdies nach
einer bestimmten Reihe von Jahren schuldenfreies Eigenthum
ihrer Bewohner werden.

Zur Konservirung von Zeichnungen. Die Leipziger
„Kunstchronik" brachte vor Kurzem die Mittheilung, daß auf
einem der berühmten Kartons von Cornelius in der Berliner
Nationalgallerie die Zeichnung neuerdings bedenklichen Schaden
genommen habe und mehr und mehr gänzlicher Zerstörung
entgegengehe. Darauf veröffentlichte ein Leser der genannten
Zeitschrift das Mittel, das der bekannte Konservator Hanser
in München gegen ähnliche Erscheinungen an aufgeklebten
Zeichnungen von Fr. Preller ssv. angewendet habe. Der
Banmwollstoff hinten wurde behutsam abgelöst, der Kleister,
aus dem sich Würmer entwickelt halten, vollständig entfernt
und die Rückseite nun mit einer allen Insekten Widerstand
leistenden Masse bestrichen.

Straßenlatcrnenzug von H. Josef Erler, Banmeister
in Tachau. (Mitgetheilt von dem Patentbüreau von Richard
Lüders in Görlitz). Um die Petroleumlampen, welche zur
Beleuchtung von Straßen, Thor-Durchgängen, Gehöften und
dergleichen dienen, anzuzünden, auszulöschen oder zu reinigen,
bedarf es nach der allgemein üblichen Weise einer Leiter,
um bei diesen Prozeduren zur Höhe der einzelnen Laternen
hinaufzusteigen. Die vorliegende patentirte Erfindung verein-
facht diese Umständlichkeiten wesentlich dadurch, daß die Laterne
bis zur Manipulationstiefe heruntergezogen und zur Beleuch-
tungshöhe wieder hinaufgelassen werden kann. Die Petro-
leumlaterne X sitzt nämlich auf einer Stütze ö, deren senk-

rechter Arm mit 2 Backenklammern O versehen ist (Fig. 4
und 5), welche das D-Eisen I) umfassen und so an demselben

auf- und abgleiten können. Das D-Eisen steht vor der Wand
etwas vor und ist mittelst der Schellen L an Rohr ff" bc-

festigt. Dieses Rohr ist in die Wand eingelassen, entsprechend
mit ihr verbunden und je nach der Beschaffenheit der Wand
mit Mörtel oder einem Brett oder Blech verdeckt. Um das
Eindringen von Regenwasser in das Rohr zu verhindern,
ist darüber ein Schutzdach von verzinktem Eisenblech ange-
bracht. Am Kopf des D-Eisens I) sitzt in einer Gabel (4
die Rolle H, über die eine Kette X läuft. Diese Kette ist
einerseits mit der Stütze H, anderseits mit dem innerhalb
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be§ Dîobre§ F üerfd^iebbaren ©egengemicbt J üerbunben,
toelcbe M Qegenfeitig au3balanciren. 33eim ©erabgteïien ober

man ben fèafen eineê ©totfeë juin Rieben unb ©(fiteben
bineinftecft. Slufjerbem bangt ait bem ©tocfe nocb ein ©cbrau=

hinauftrieben ber Saterne genügt alfo ein letzter $ug ober

©djub, um bie Reibung jn i'tbermiuben; begleichen bleibt
bie Saterne im fftubeftanb in jeber Sage fteben. 2)a§ untere
6nbe ber ©tube ift mit einer Defe L nerfeijen, in toelcbe

benfcblüffel, um mittelft ber ©cbraube M baë (Segeugemicbt
J in feiner unterften Sage feftjuflemmer.. SDamit Unberufene
mit ber Saterne nid)t bautiren tonnen, ift bie ©cbraube burcb
bie eiferne platte M gefiebert. 2lm oberen horizontalen Slrm
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des Rohres verschiebbaren Gegengewicht U verbunden,
welche sich gegenseitig ausbalanciren. Beim Herabziehen oder

man den Haken eines Stockes zum Ziehen und Schieben
hineinsteckt. Außerdem hängt an dem Stocke noch ein Schrau-

Hinaufschieben der Laterne genügt also ein leichter Zug oder

Schub, um die Reibung zu überwinden; desgleichen bleibt
die Laterne im Ruhestand in jeder Lage stehen. Das untere
Ende der Stütze ist mit einer Oese I. versehen, in welche

benschlüssel, um mittelst der Schraube N das Gegengewicht
U in seiner untersten Lage festzuklemmen. Damit Unberufene
mit der Laterne nicht Hantiren können, ist die Schraube durch
die eiserne Platte N gesichert. Am oberen horizontalen Arm
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ber Stüße ift ein SBtnfel N befefligt, melier in ber oöerften
Stellung ber Satente in baS umgebogene ®nbe 0 beS T=@tfeng
eingreift unb baburd) bei heftigem SBiiibe baS Diiitteln ber
Saterne öerbtnberr. greiftebenbe mebrarmige Sanbelaber er*

halten natürlich in ihrem Snnern ein Sünbet entipredjenber
Döhren zur Aufnahme beg ©egengetoidfteg.

^cmentfttbriïntion. ®ie Äantonalbanf in ©djmpz wirb,
mie ba§ „Saterlanb" melbet, bie auf eine halbe Million fich

belaufenbe ginanzirung einer neuen 3ementfabriCatiorr in
Stoßlod) übernehmen.

®ro9Cii.
261. 2öo liegen bie Stablmerfe Stroit unb Statin?
262. 28er liefert Sinbertoagen mit gebern ohne Stoib unb

SSerbecf (atfo ERab, Sidjfen, Sebent unb ©toßbiiget)?
263. 28er liefert SRafcßmen, um große Eßapierroßen ju

fchneiben, baß ber Schnitt berfetben fauber unb genau gerabe ift?
264. 28er liefert bie Slohbeftnnbtheilc für eine einfache Serti*

fatbobrmafcf)ine mit 2 ©efcbwinbigfeiten (23ot)rgröfje 30—40
SDîittimeter.)

265. 2Bo tonnen SRilcbglaSzifferblätter oon 60—75 ©enti»
meter ©urchmefjer bezogen werben? llnb mo ©etjäufe für Uhren
ähntic()er Wröfie unb ©traftenubren

dtutmortcu.
Stuf grage 254. ©eit längerer geit ueriuenbe ich ait Oer*

fchiebenen Orten 2lbolf SoglerS .Jahnen unb bin bainit fehr zu*
frieben. Sie frühem Dïeflamationen finb, feitbem ich bei fjerrn
SBogler beziehe, ausgeblieben; behhalb empfehle ich Slbolf SoglerS
Öahnen oon 9îot)rborf gebermann befienS. Otto 2Biebertet)r, Küfer,
©preitenbacf), Kt. Slargan.

Stuf grage 255. 28ir empfehlen uns als gabrifanten oon
Stettenpumpen unb anberer ©hfteme unb iDÜnfcpen mit ftprageftetler
in Unterhanblung ju treten. ©. ERueger it. ©opn in ERuöolfingen
(ft. güvich).

Stuf grage 257. 28elcheS baS befte Sljftem Sßetrohnotoren
fei, loäre jeßt fcl)on fdjwierig ju fageit, beitn fie finb ju wenig
lange im ©ebraucße, um ihre Sauerhaftigfeit ju beweifen. gm
Slügemeinen tiinnte man feftftetlen, bah baS ©hftem baS befte wäre,
welches bei gleicher fraftleiftung am wenigften petrol oerbraucht.
Slbgefeheu oon ben fleinern Stoffen beS Unterhalts, beweist ber
fleinfie Eßelroloerbraud) bie befte Serbampfutig unb bie fleinfte
(Reibung in ber SRafdjine felbft. ERebftbem wäre noch barauf ju
fegen, baß bie SRafcljine ntöglichft wenig bewegliche ©heile hat unb
leicht gereinigt werben faitit. B.

Sluf grage 259. Sei oorhaitbenem SBafferbrncte empfehle unb
!ann ich Shnen unter ©arantie liefern einen hhbraulifchen Slufjug
eineS in allen Hänbern in oielen taufenb Slnwenbungen bewährten
©hftentS. SiähereS auf Serlangen. ©. SBenner, Ingenieur, giiticb*
Böttingen.

Sluf grage 252. gd) tonnte mit oorpglicher Qualität bienen.
g. g. SBibemann, ©cljaffhaufen.

Stuf grage 255. Unterzeichnete liefern fettenpumpen unb
wünfd)en mit gragefteßer in forrefponbenj ju treten. 28olf unb
28eife, 3üricl».

Stuf grage 259. ©3 würben bioerfe Offerten bireft an beit

gragefteßer gefanbt.
Sluf grage 260. 28örnle u. ERißiitg, ©ifemuaarenhaiibluiig

„j. Steg", gürtcl), führen große StabiSh'ädiler mit Schlitten am
Hager unb wünjchen mit gragefteßer in forvefponbeitz jit treten.

Sluf grage 260. Sie ©ifenwaarenfjanbluttg oon g. gngolb*
SRiitler, ©nge*güricb, liefert SfabiSijedjeln refp. KabiSIjöbel mit
Schlitten in jeber ©vöße mit einem ober mehreren SJceffern in gavan»
tirter Dualität.

Sluf grage 258. ©efpaltene 28albfägen zu löthen erforbert
uiet SRoutine in ber Hötgerei unb zugleich nod) oiel mühfame Slrbeit,
fobah ber reparirte ©egeuftanb nicpt unter allen Umffättben ben
SlrheitSlohn Werth 'ft- Slur SReffing ober ©dilagloth auf ber ge»

fpaltenen ©teße z« fchmelzen, ift burchauS oermerfliçh, weil in
furzer geit beim ©ebraucl) ber ERiß fich wieber öffnet, lint beibe
©eilen beS SRiffeS fidler zufammenzuhalten, ntufi man einen fuge*
nannten ginfen einfegen, b. b- ein ©tiief gutes 23ted) in gleicher
Starfe, wie baS ©ägeblatt. Siefer ginfen foil zirfa 7 hiS 8 SRilli*
meter breit unb 12 bis 15 SRißimeter lang fein unb wirb un*
gefähr 5 bis 7 SRißimeter oom gagngrunb weg eingefdjtoeift (je
nach ber Hänge beS ERiffeS). Sie erforberliche Oeffnung für ben
ginfen bavf tiidit mit einem SReifet auSgegauen werben, fie ntufi
oielmefjr ausgebohrt unb mit ber geile nachher entfprechenb geformt

werben. Ser ginfen muh ganz fauber in bie entfpredjenbe Ceff*
itung einpaffen, nachher wirb er an beit Hötgfteßen nod) mit einem
Keinen Shammer, beS beffern Raitens halber, ein wenig oerzmieft,
b. I). bie Dïânber etwaS „überzogen". Sor bem ©inpaffen ift eS

widjtig, bah afle Hötgfteßen mit einem beneßten Sorarftücf gut
überfahren werben, fonft zieht fich baS Hotg nicht in bie fiötgfteße
hinein, gft bie ©acl)e foweit oorbereitet, |"o ftedt man an bie
3äbne rohe Sartoffeln, foweit fie baS geuer berühren, um baS

StuSglühen ober SSerbrenneit zu oerhinbern, beneßt zog'^'tb bie
untere ©eite mit nicht aßzu bünnem Sehmwaffer, legt fparfam mittel*
feines ©djlaglotb auf bie Hötbfteflen unb beftreut SUleS mit fein*
geftoßenem 23oraz'; nadjßer legt man bie ©age auf eine Spotztohfen*
glutl), unterlegt fie überaß, bamit feine 2Serbiegung entfielt, unb
legt auf bie i'othfteüen wieber eilt paar große §o(zfot)ten. SRan
muh nur fparfam unb langfam 28inb qeben, bis bie Höthfteße
heßrotbgliibenb wirb unb ber 23orap fdfmiljt ; -jeßt fteßt man ben
2Binb ab utib läßt SlßeS fo lange ruhen, bis auch baS Scblagloth
gleidie ïemperatur pat; nachher wirb wieber ein wenig 28iub zu*
gelaffen unb gleich wirb baS Schlaglott) fchmelzen. 3eßt nimmt
man bebutfam zuerft bie obern ®oblenftücfe weg, ebenfo aud) einen
©heil ber untern (ohne bie Sage zu oerfebieben), läßt aber bie
©äge immer noch im geuerr unb zwar fo lange, bis fie ftd) bis
Zur ©cbioarzrothgluth abgefüllt hot. Sann barf man fie weg*
nehmen unb nad) beut ooßftänbigen ©rfalten mit Slrazer itnb geile
(ober auch auf einem ©chleifftein) oerpußen. Statt beS Schlag*
EotheS oerwenbet man (mit bejferm Sortheit noch) ein biinneS Sil»
berblech, baS aber fo groß fein muß, bah eS überaß nod) wenig*
ftenS 2 SRißimeter über bie Höthfteßen Oorftel)t. 2fei ©olbfchniieben
ober ©ilrtlern ift baSfelbe ieidjt erhältlid). ©S f.'bmilzt etwaS früher,
gibt eine faubere Höthfteße mit nod) größerer Jjjaltbarfeit. SBenn
©ie nad) biefev SRethobe oerfahren, werben ©ie unbebingt ein be*

friebigenbeS fRefuItat erhalten, aber rentabel wirb bie ©adje
faum fein.

_
H.

Sluf grage 261. Sie Slbreffe betr. @tal)ltoerfS lautet : Slron
unb Sahn, S5ont*b'©ffei), Slanct).

Subtnifftong=Wnjeiijer.
tBctoitorbcit. lieber bie Slrbeiten für 91eu»©rfteßung beS vedjt»

feitigen 28iberlagerS bei ber .^iittnerbrücfe, z>ffa 32 subifmeter
23ctonmauerwerf, 140 Subifmeter SRauerwerf mit Duaberoertlei*
buttg, fowie für bie Hieferung ooit 20 Subifmeter gehauenen Dua»
berfteinen wirb hiemit Stmfurrenz eröffnet, ©ingaben finb bis
11. Ottober bem ©gggutSüerwalter ©. 23ad)ntaun, Sirchrain, 9fid)»
terSweil, frfjriftlid) unb oerfd)loffen mit ber Sluffdjrift „23ritcfen*
baute" einzureichen, wo aud) (JSlan unb Sauoorfcbriften einzufehen
finb. NB. Sic ©ingaben fönnen aud) getrennt gemacht werben,
eittweber nur für bie Lieferung ber Duaberfteine auf ben 23auplaß,
ober für fämmtlidje SRanrerarbeit mit ©teinlieferung.

îîi'tv (<rftcl(uttg etnetr ÜJcferooir ^lttlngc int 2rf)iltacfcr
finb nadjbezeicbnete Slrbeiten in Slfforb zu oergeben: 1. ©abarbeiten
im S3ornnfd)lage oon zü'ta gr. 2000, 2. Sietonarbeiten int 2>or»
anfdjlage oon jivfn gr. 4000, 3. Hegen ooit Heitungen im 23or*
anfd)lage Oon gr. 1000, 4. gimmerarbeiten chölzerner Sadfftubl) gr.
1500, 5.28eg» it. ©bnuffirungSarbeiten gr. 2500. UebernabmSofferten
für bie gefammte Slrbeit ober einzelne Slbfcbnitte berfetben finb oer*
fcbloffen mit ber Sluffchrift „fReferooir. ©djiltacter" bis Sonnerftag
beit 9. Oftober, SRit'tagS 12 Uhr, an baS 23üreau ber SBafferoer»
forgung, ERathhauS gintmer 41, ©t. ©aßen, einzureichen, wofelbft
a itch bie bezüglichen ^tänc unb 23auoorfd)riften eingefeuert werben
fönneit.

©lefäugiiiftbaii t|iruntrut. ©S werben Ipiemit bie ©cbreiiier*,
©d)toffei», ©ppfer* utib SRaferarbeiteh zum neuen ©efängnifjbau
in tprutttrut zur öffentlidjeit Sonfurrenz auSgefd)rieben. Seoife
en bloc fönnen auf bem 23üreau ber 23auauffid)t in fßruittrut unb
auf bem SantonSbauamt in 23ern erhoben werben, wofelbft aud)
bie glätte unb baS SSebiugnißheft zur ©infid)t aufgelegt finb. 33e*

werbet' haben bie Seoife mit ben ©inheitSpreifen unb ber Sluf*
fdjrift: „Slugebot für Oiefängnißbau in ißniiitrut" oerfetjen unb bis
mit beut 12. Oftober nädjftbin ber 23aubireftion beS SantonS Sern
in Sern poftfrei unb oerfd)(offen einzureichen.

®uçfin, ^alblctn mtb ftntitutgant für §enctx=
unb Snabenfieiber à gr. 1. 65 (£tê. per ©He ober gr. 2.
75 (£t§. per Ufteter, garantir! reine 28oße, becativt u. nabel»
fertig zirfa 140 ©m. breit, oerfenben bireft an fprioate in
einzelnen SRetent, fowie ganzen ©tücfen portofrei in'S §au3
Oettingev & ©o., gentvalhof, tfürid).

P. S. SRufier unferer reichhaltigen Soßeftionen umgehenb
franfo.
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der Stütze ist ein Winkel N befestigt, welcher in der obersten

Stellung der Laterne in das umgebogene Ende 0 des D-Eisens
eingreift und dadurch bei heftigem Winde das Rütteln der

Laterne verhindern Freistehende mehrarmige Kandelaber er-
hallen natürlich in ihrem Innern ein Bündel entsprechender

Röhren zur Aufnahme des Gegengewichtes.
Zementfabrikation. Die Kantonalbank in Schwpz wird,

wie das „Vaterland" meldet, die auf eine halbe Million sich

belaufende Finanzirung einer neuen Zementfabrikation in
Rotzloch übernehmen.

Fragen.
Wo liegen die Stahlwerke Krön und Kahn?

ÄCÄ Wer liefert Kinderwagen mit Federn ohne Korb und
Verdeck (also Rad, Achsen, Federn und Stoßbügel)?

ÄK3 Wer liefert Maschinen, um große Papierrollen zu
schneiden, daß der Schnitt derselben sauber und genau gerade ist?

SN-tt. Wer liefert die Rohbestandtheile für eine einfache Verti-
kalbvhrmaschine mit 2 Geschwindigkeiten? (Bohrgröße 30-4(1
Millimeter.)

ÄCa. Wo können Milchglaszifferblätter von 60—75 Centi-
meter Durchmesser bezogen werden? Und wo Gehäuse für Uhren
ähnlicher Größe und Straßenuhren?

Antworten.
Auf Frage Seit längerer Zeit verwende ich an ver-

schiedenen Orten Adolf Voglers Hahnen und bin damit sehr zu-
frieden. Die frühern Reklamationen sind, seitdem ich bei Herrn
Vogler beziehe, ausgeblieben; deßhalb empfehle ich Adolf Voglers
Hahnen von Rohrdorf Jedermann bestens. Otto Wiederkehr, Küfer,
Spreitenbach, Kt. Aargau.

Auf Frage S55 Wir empfehlen uns als Fabrikanten von
Kettenpumpen und anderer Systeme und wünschen mit Fragesteller
in Unterhandlung zu treten. C. Rueger u. Sohn in Rudvlfingen
(Kt. Zürich).

Auf Frage 257. Welches das beste System Petrolmotoren
sei, wäre jetzt schon schwierig zu sagen, denn sie sind zu wenig
lange im Gebrauche, um ihre Dauerhaftigkeit zu beweisen. Im
Allgemeinen könnte man feststellen, daß daS System das beste wäre,
welches bei gleicher Kraftleistung am wenigsten Petrol verbraucht.
Abgesehen von den kleinern Kosten des Unterhalts, beweist der
kleinste Petrolverbrauch die beste Verdampfung und die kleinste
Reibung in der Maschine selbst. Nebstdem wäre noch darauf zu
sehen, daß die Maschine möglichst wenig bewegliche Theile hat und
ieicht gereinigt werden kann. 11.

Aus Frage 25î>. Bei vorhandenem Wasserdrücke empfehle und
kann ich Ihnen unter Garantie liefern einen hydraulischen Aufzug
eines in allen Ländern in vielen tausend Anwendungen bewährten
Systems. Näheres ans Verlangen. C. Wenner, Ingenieur, Zürich-
tzoltingen.

Auf Frage 252. Ich könnte mit vorzüglicher Qualität dienen.
F. I. Widemann, Schaffhausen.

Auf Frage 255. Unterzeichnete liefern Kettenpumpen und
wünschen mit Fragesteller in Korrespondenz zu treten. Wolf und
Weiß, Zürich.

Auf Frage 25t> Es wurden diverse Offerten direkt an den

Fragesteller gesandt.
Auf Frage 2<»<> Wörnle u. Rilling, Eisenwaarenhandlung

„z. Steg", Zürich, führen große Kabishiichler mit Schlitten am
Lager und wünschen mit Fragesteller in Korrespondenz zu treten.

Auf Frage 2t»N. Die Eisenwaarenhandlung von F. Jngold-
Müller, Enge-Zürich, liefert Kabishecheln resp. Kabishöbel mit
Schlitten in jeder Größe mit einem oder mehreren Messern in garan-
tirter Qualität.

Auf Frage 258. Gespaltene Waldsägen zu löthen erfordert
viel Routine in der Lötherei und zugleich noch viel mühsame Arbeit,
sodaß der reparirte Gegenstand nicht unter allen Umständen den

Arbeitslohn werth ist. Rnr Messing oder Schlagloth auf der ge-
spaltenen Stelle zu schmelzen, ist durchaus verwerflich, weil in
kurzer Zeit beim Gebrauch der Riß sich wieder öffnet. Um beide
Seiten des Risses sicher zusammenzuhalten, muß man einen söge-
nannten Zinken einsetzen, d. y. ein Stück gutes Blech in gleicher
Stärke, wie das Sägeblatt. Dieser Zinken soll zirka 7 bis 8 Milli-
meter breit und 12 bis 15 Millimeter lang sein und wird uu-
gefähr 5 bis 7 Millimeter vom Zahngrund weg eingeschweift (je
nach der Länge des Risses). Die erforderliche Oeffnung für den
Zinken darf nicht mit einem Meisel ausgehauen werden, sie muß
vielmehr ausgebohrt und mit der Feile nachher entsprechend geformt

werden. Der Zinken muß ganz sauber in die entsprechende Oeff-
nung einpassen, nachher wird er an den Löthstellen noch mit einem
kleinen Hammer, deS bessern Haltens halber, ein wenig verzwickt,
d. h. die Ränder etwas „überzogen". Vor dem Einpassen ist es

wichtig, daß alle Löthstellen mit einem benetzten Boraxstück gut
überfahren werden, sonst zieht sich das Loth nicht in die Löthstelle
hinein. Ist die Sache soweit vorbereitet, so steckt man an die
Zähne rohe Kartoffeln, soweit sie das Feuer berühren, um das
Ausglühen oder Verbrennen zu verhindern, benetzt zugleich die
untere Seite mit nicht allzu dünnem Lehmwasser, legt sparsam Mittel-
feines Schlagloch auf die Löthstellen und bestreut Alles mit fein-
gestoßenem Borax; nachher legt man die Säge auf eine Holzkohlen-
gluth, unterlegt sie überall, damit keine Verbiegung entsteht, und
legt auf die Lothstelleu wieder ein paar große Holzkohlen. Man
muß nur sparsam und langsam Wind geben, bis die Löthstelle
hellrothglühend wird und der Borax schmilzt; -jetzt stellt man den
Wind ab und läßt Alles so lange ruhen, bis auch das Schlagloth
gleiche Temperatur hat; nachher wird wieder ein wenig Wind zu-
gelassen und gleich wird das Schlagloch schmelzen. Jetzt nimmt
man behutsam zuerst die obern Kohlenstücke weg, ebenso auch einen
Theil der untern (ohne die Säge zu verschieben), läßt aber die
Säge immer noch im Feuerr und zwar so lange, bis sie sich bis
zur Schwarzrothgluth abgekühlt hat. Dann darf man sie weg-
nehmen und nach dem vollständigen Erkalten mit Krazer und Feile
(oder auch auf einem Schleisstein) verputzen. Statt des Schlag-
iothes verwendet man (mit besserm Vortheil noch: ein dünnes Sil-
berblech, das aber so groß sein muß, daß es üöerall noch wenig-
stens 2 Millimeter über die Löthstellen vorsteht. Bei Goldschmieden
oder Gürtlern ist dasselbe leicht erhältlich. Es schmilzt etwas früher,
gibt eine saubere Löthstelle mit noch größerer Haltbarkeit. Wenn
Sie nach dieser Methode verfahren, werden Sie unbedingt ein be-

sriedigendes Resultat erhalten, aber rentabel wird die Sache
kaum sein. H.

Auf Frage 26t. Die Adresse betr. Stahlwerks lautet: Krön
und Kahn, Pont-d'Essey, Nancy.

Submissions - Anzeiger.
Bctonarbeit. lieber die Arbeiten für Neu-Erstellung des recht-

seitigen Widerlagers bei der Hüttnerbrücke, zirka 32 Kubikmeter
Bcwnmauenverk, 140 Kubikmeter Mauerwerk mit Quaderverklei-
dung, sowie für die Lieferung von 20 Kubikmeter gehauenen Qua-
dersteinen wird hiemit Konkurrenz eröffnet. Eingaben sind bis
kl. Oktober dem Egggntsverwalter G. Bachman», Kirchrain, Rich-
tersweil, schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift „Brücken-
baute" einzureichen, wo auch Plan und Bauvorschriften einzusehen
sind. chlL. Die Eingaben können auch getrennt gemacht werden,
entweder nur für die Lieferung der Quadersteine auf den Bauplatz,
oder für sämmtliche Maurerarbeit mit Steinlieserung.

Für Erstellung einer Reservoir-Anlage im Schiltacker
sind nachbezeichnete Arbeiten in Akkord zu vergeben: 1. Erdarbeiten
im Boranschlage von zirka Fr. 2000, 2. Betonarbeiten im Vor-
anschlage von zirka Fr. 4000, 3. Legen von Leitungen im Vor-
anschlage von Fr. 1000, 4. Zimmerarbeiten .hölzerner Dachstuhl) Fr.
1500, 5. Weg- u. Chaussirungsarbeiten Fr. 2500. Uebernahmsofferten
für die gesammte Arbeit oder einzelne Abschnitte derselben sind ver-
schloffen mit der Ausschrift „Reservoir. Schiltacker" bis Donnerstag
den 9. Oktober, Mittags 12 Uhr, an das Büreau der Wasserver-
sorgung, Rathhaus Zimmer 41, St. Gallen, einzureichen, woselbst
auch die bezüglichen Pläne und Bauvorschriften eingesehen werden
können.

Gcfängniszbau Pruntrut. Es werden hiemit die Schreiner-,
Schlosser-, Gypser- und Malerarbeiten zum neuen Gesängnißbau
in Pruntrut zur öffentlichen Konkurrenz ausgeschrieben. Devise
en bloc können auf dem Büreau der Bauaufsicht in Pruntrut und
auf dem Kanlvusbauamt in Bern erhoben werden, woselbst auch
die Pläne und das Bedingnißhest zur Einsicht aufgelegt sind. Be-
werber haben die Devise mit den Einheitspreisen und der Auf-
schrist: „Angebot für Gesängnißbau in Pruntrut" versehen und bis
mit dem 12. Oktober nächsthin der Baudirektion des Kantons Bern
in Bein postfrei und verschlossen einzureichen.

Bnxkin, Halblein und Kammgarn für Herren-
und Knabenkleider à Fr. 1. 65 Cts. per Elle oder Jr. L.
75 Cts. per Nieter, garantirt reine Wolle, decatirt u. nadel-
fertig zirka 1Ä) Cm. breit, versenden direkt an Private in
einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus
Oettinger k. Co., Zentralhvf, Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigen Kollektionen umgehend
franko.
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